
Friedensrat der DDR 242

Friedensrat der DDR: hervorge­
gangen aus dem „Deutschen Ko­
mitee der Kämpfer für den Frie­
den", das am 10. 5. 1950 in Ber­
lin gebildet wurde. Der F. ver­
körpert den mit der Friedens­
politik des sozialistischen Staa­
tes übereinstimmenden Friedens­
willen der Bevölkerung der DDR 
in der —Weltfriedensbewegung. 
Ihm gehören Vertreter aller Par­
teien und Organisationen, Män­
ner, Frauen und Jugendliche aller 
Bevölkerungskreise, Berufsgrup­
pen und Konfessionen an. Präsi­
dent: Prof. Dr. G. Drefahl. Der F. 
ist Mitglied des -*■ Weltfriedens­
rates, seines Präsidiums und Se­
kretariats und unterhält Verbin­
dungen zu nationalen und inter­
nationalen Friedensorganisatio­
nen sowie zu Persönlichkeiten in 
aller Welt. Er beteiligt sich an in­
ternationalen Aktionen, Kampa­
gnen, Tagungen, Konferenzen und 
Kolloquien, die der Zusammen­
arbeit der Völker, der friedlichen 
Koexistenz zwischen Staaten un­
terschiedlicher Gesellschaftsord­
nung sowie der Sicherheit und 
Festigung des Weltfriedens die-: 
nen; er unterstützt alle antiimpe­
rialistischen Kampfaktionen und 
übt aktive Solidarität mit den für 
Frieden, Freiheit und nationale 
Unabhängigkeit, gegen Kolonia­
lismus, Neokolonialismus und 
Rassismus kämpfenden Völkern.

friedliche Koexistenz: Prinzip und 
Politik des friedlichen Nebenein­
anderbestehens von Staaten mit 
unterschiedlicher gesellschaftli­
cher und staatlicher Ordnung als 
Ergebnis der Existenz und des 
internationalen Einflusses der so­
zialistischen Staaten. Der Kampf 
um die Durchsetzung der f. K. 
von Staaten unterschiedlicher Ge­
sellschaftsordnung, der ein un­
trennbarer Bestandteil des Kamp­
fes um den —► Frieden ist, ergibt 
sich aus den objektiven gesell­

schaftlichen Bedingungen der —> 
Epoche des Übergangs vom Ka­
pitalismus zum Sozialismus und 
Kommunismus. F. K. bedeutet die 
Regelung der zwischenstaatlichen 
Beziehungen von sozialistischen 
und kapitalistischen Staaten auf 
der Grundlage der Gleichberech­
tigung der Staaten, der gegensei­
tigen Achtung ihrer Souveräni­
tät, der territorialen Integrität, 
der -> Nichteinmischung in ihre 
inneren Angelegenheiten. F. K. 
bedeutet Entwicklung ökonomi­
scher internationaler Zusammen­
arbeit auf der Grundlage des 
gegenseitigen Vorteils und die 
Lösung strittiger internationaler 
Fragen mit friedlichen Mitteln. 
Die Politik der f. K. ist eine spe­
zifische Form des Klassenkamp­
fes zwischen Sozialismus und 
Kapitalismus auf internationaler 
Ebene, die sich mit der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevolution 
und dem Entstehen des ersten so­
zialistischen Staates heräusgebil- 
det hat, ein Bestandteil des 
Kampfes der Völker gegen Krieg 
und Kriegsgefahr. Die Politik der
f. K. wurde von W. I. Lenin theo­
retisch begründet und ist ein we­
sentlicher Bestandteil der Lenin­
schen Revolutionstheorie. Sie be­
deutet nicht die Absage an den 
Kampf der Werktätigen gegen 
das Kapital, um ihre soziale Be­
freiung oder an den nationalen 
Befreiungskampf der vom Impe­
rialismus unterdrückten Völker 
sowie an dessen Unterstützung. 
Sie schafft vielmehr günstige Be­
dingungen, um diesen Kampf er­
folgreicher zu führen. Sie ist Be­
standteil der Strategie und Tak­
tik des Kampfes gegen den Im­
perialismus. Die Politik der f. K. 
folgt aus dem Wesen des Sozia­
lismus, in dem es keine inneren 
Ursachen für Kriege gibt. Da der 
Imperialismus seinem aggressi­
ven Wesen gemäß versucht, die 
gesetzmäßige Entwicklung zum


